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Mais für Feed, Food, Fuel und Fiber

DMK und GPZ diskutieren die Anforderungen an die Pflanzenzüchtung

Bonn (DMK) – Mais ist eine vielseitig einsetzbare Pflanze. Als Futtermittel, in der menschlichen Ernährung, als Industrierohstoff sowie in jüngster Zeit zur Biomasse- und Energieerzeugung leistet Mais in vielen Bereichen des Lebens einen wichtigen Beitrag. Diese vielfältigen Anwendungsmöglichkeiten stellen die Pflanzenzüchtung vor immer neue, große Herausforderungen. 

Den aktuellen Entwicklungen in der Maiszüchtung widmeten sich das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) und die Gesellschaft für Pflanzenzüchtung e.V. (GPZ) im Rahmen einer gemeinsamen internationalen Tagung, die am 9. und 10. Juni in der GENO-Akademie in Stuttgart-Hohenheim stattfand.

„Neben dem Ertrag sind die kontinuierliche Steigerung der Standfestigkeit, die bessere Resistenz gegen Stängelfäule und die Fortschritte in der Frühreife wichtige Beiträge der Maiszüchtung zur Steigerung der Attraktivität und Wettbewerbsfähigkeit der Maispflanze. Weitere Leistungsfortschritte sind auch in der Zukunft zu erwarten. Diese werden sogar noch größer sein als in den vergangenen Jahren, da es keine Kulturart gibt, die weltweit züchterisch so intensiv bearbeitet wird, wie der Mais“, erläuterte der DMK-Geschäftsführer Dr. Helmut Meßner bei der Eröffnung der Tagung. Dabei würde insbesondere die Nutzung von bio- und gentechnologischen Verfahren in neues Feld für weitere Züchtungserfolge erschließen.
Rund 110 Experten aus der Wissenschaft, der privatwirtschaftlichen Pflanzenzüchtung und der Industrie diskutierten die Themenschwerpunkte Zuchtmethodik, neue Zuchtziele und Resistenzzüchtung anhand zahlreicher Referate von Wissenschaftlern aus Deutschland und den USA. 
Der Tagungsband steht den DMK-Mitgliedern auf der Internetseite www.maiskomitee.de im Downloadcenter zur Verfügung.

(1.847 Zeichen)

USA: Bioethanol legt kräftig zu 

Bonn (DMK) – Der amerikanische Bioethanolsektor verzeichnet dramatische Wachstumsraten. Prof. Dr. Martin Bohn von der Universität Illinois berichtete im Rahmen der ersten gemeinsamen Tagung des Deutschen Maiskomitees (DMK) und der Gesellschaft für Pflanzenzüchtung (GPZ) in Stuttgart-Hohenheim, dass die Amerikaner seit 2001 ein jährliches Wachstum von 20 Prozent realisieren. Mittlerweile haben die USA Brasilien, wo seit mehr als 30 Jahren Bioethanol aus Zuckerrohr produziert wird, im Kopf-an-Kopf-Rennen, überholt. Sie gelten weltweit als Marktführer bei der Umwandlung von Mais in Bioethanol. 

Der Aufschwung in den USA ist ein Ergebnis des politischen Willens. Über den „Energy Policy Act von 2005“ erhalten die Bioethanolproduzenten Kredite und Steuerrückerstattungen. Außerdem sind über den „Renewable Fuels Standard“ jährliche Produktionsziele definiert. Präsident Bush will die Abhängigkeit vom Ölimport vermindern und hat das Ziel ausgegeben, den Anteil regenerativer Treibstoffe bis 2030 auf 35 Mrd. US-Gallonen zu steigern, das entspricht etwa 110 Mio. t. Im vergangenen Jahr lag die Produktionsmenge bei mehr als 6 Mrd. US-Gallonen. 

2007/08 wurden etwa 100 Mio. t Mais, und damit rund 25 Mio. t mehr als noch im Vorjahr, zur Ethanolherstellung eingesetzt. Die Erntemenge lag insgesamt bei rund 330 Mio. t. Natürlich wirkt sich die zunehmende Verwendung von Mais zur Bioethanolgewinnung auch auf die Nachfrage nach Mais aus. Mais zur Bioethanolherstellung konkurriert in den USA mit dem Export und der Maisverfütterung. Marktforscher gehen allerdings davon aus, dass der Verbrauch in der Tierfütterung sinkt. Zudem lässt sich die eiweißhaltige Schlempe, die am Ende der Destillation als Nebenprodukt der Bioethanolherstellung entsteht, in der Tierfütterung einsetzen. Amerikanische Wissenschaftler und Pflanzenzüchter arbeiten darüber hinaus mit Nachdruck daran, den Ertrag und die Ausbeute zu verbessern. Somit sei Wachstumspotential für die Verwendung von Mais zur Bioethanolerzeugung vorhanden, erklärte Bohn. 

(2.055 Zeichen) 

DMK-Jahrestagung in Hanau 

Bonn (DMK) - Die Jahrestagung des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK) findet in diesem Jahr vom 19. bis 21. November in Hanau statt. Das DMK veranstaltet die Tagung in Kooperation mit dem Hessischen Ministerium für Umwelt, ländlichen Raum und Verbraucherschutz sowie dem Landesbetrieb Landwirtschaft Hessen. Neben den notwendigen Regularien werden aktuelle maisspezifische Themen erörtert und begleitende Exkursionen angeboten. 
(452 Zeichen) 

Saatmaisvermehrung klettert wieder auf über 3.000 ha

Bonn (DMK) – Die Saatgutvermehrer reagieren auf die wachsende Nachfrage nach Mais und melden wieder mehr Flächen zur Saatgutvermehrung an. Wie das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) berichtet, registrieren die Franzosen eine Zunahme der Saatmaisfläche um 20 %. Für Deutschland wird ein Plus von 13 % gemeldet. Die angemeldete Vermehrungsfläche kletterte von 2732,9 ha in 2007 auf 3.089,3 ha. 2006 lag sie noch bei 2.390 ha. 2005 wurden bereits einmal mehr als 3.300 ha Saatmaisfläche notiert.  

Die deutschen Saatmaisflächen liegen fast ausschließlich in Baden-Württemberg. In anderen Bundesländern wird fast kein Mais vermehrt, denn Saatmais wird unabhängig vom späteren Anbauort als Silomais oder Körnermais und den Firmensitzen der Pflanzenzüchter in den klimatisch günstigeren Regionen in ganz Europa produziert. 

Die Vermehrungsfläche in Deutschland deckt nur einen geringen Teil des inländischen Bedarfs an Maissaatgut. Der überwiegende Teil wird durch Importe beispielsweise aus Frankreich oder Ungarn gedeckt.      

(1.063 Zeichen)

Mais bleibt knapp und teuer
Bonn (DMK) – Mais bleibt knapp und teuer. Dieses Fazit zieht das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) aus den jüngsten Ernteprognosen. Nach Schätzungen des amerikanischen Landwirtschaftsministeriums (USDA) wird die weltweite Nachfrage das Angebot übersteigen. Demnach sinkt die Produktionsmenge für das Jahr 2008/09 weltweit um 14,6 Mio. t. auf 775,3 Mio. t. Demgegenüber steht ein um 14,2 Mio. t. höherer Bedarf von insgesamt 793,1 Mio. t.

Ausschlaggebend sind die Entwicklungen in den USA. Dort werden in der Regel etwa 40 % des weltweiten Maisangebotes erzeugt. Neben der um 9 Prozent auf 31,9 Mio. ha verringerten Maisanbaufläche und ungünstigen Witterungsbedingungen zur Aussaat wirken sich nun auch die teilweise sehr heftigen Überschwemmungen im mittleren Westen, dem Maisgürtel der USA, aus. In manchen Regionen wie etwa Wisconsin wird mit Ernteausfällen von bis zu 30 Prozent gerechnet. Das führt dazu, dass die Ernteerwartungen für die USA um rund 10 Prozent oder 34 Mio. t. auf 298 Mio. t. zurückgeschraubt wurden. 

Die insgesamt positiven Ernteerwartungen in Europa können dies nicht ausgleichen. Nach Angaben der EU-Kommission wurden die Anbauflächen in fast allen bedeutenden Anbauländern ausgeweitet, somit könnte die Erntemenge in Europa um rund 10 Mio. t. auf 58 Mio. t. steigen. Ob sich das so realisieren lässt, hängt maßgeblich von den Ernteverläufen in Ungarn, Rumänien und Bulgarien ab. Nach der Dürreperiode im Vorjahr wird in Ungarn beispielsweise wieder eine Verdoppelung der Erntemenge auf über 8 Mio. t. erwartet. Für Deutschland gestaltet sich die Prognose bislang noch schwierig. Aufgrund der Ausweitung der Anbauflächen müsste man von einer Steigerung der Erntemenge gegenüber den 3,8 Mio. t aus dem Vorjahr ausgehen. Allerdings wirken dem die teilweise verspätete Aussaat sowie die Hitze im Norden und Nordosten im Mai und die über dem Durchschnitt liegenden Niederschlagsmengen im Süden und Südwesten entgegen. Es bleibt abzuwarten, ob dies ertragsrelevant werden wird. 

Der europäische Markt wird sich daraufhin voraussichtlich etwas entspannen. Jedenfalls ist davon auszugehen, dass die Maisimporte von 13 Mio. t. 2007/08 wieder auf 7 Mio. t zurückgefahren werden. 

Preislich wirkt sich dies allerdings noch nicht aus. Im Sog der Entwicklung an der Chicagoer Börse legten die Preise auch in Deutschland zu. Franko Hamburg wurde Mais nach Angaben der ZMP mit 223 Euro/t gehandelt. Die Erzeugerpreise für alterntige Ware haben sich mit rund 200 Euro/t gegenüber den Vorwochen jedoch kaum verändert.  

(2.537 Zeichen) 

Informationen – Berichte – Neuheiten über Mais
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